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Sonntag, den 4. März 


1900. 


Coppernicus⸗Verein. 


In der Monatsſitzung am 5. Februar hielt 
der Vorſitzende, Herr Profeſſor Boethke, einen 
Vortrag über Robert Burns, in dem er im 
Weſentlichen Folgendes ausführte: 

Schottland zeichnet ſich nicht bloß durch die 
Naturſchönheiten ſeiner Berge, Seeen und Thäler 
aus, ſondern auch durch bedeutende geſchichtliche 
Erinnerungen, und durch eine Neigung ſeiner 
Bevölkerung zu einer tieferen, freieren, menſch⸗ 
licheren Bildung. Gemeindeſchulen wurden ſchon 
1646 geſetzlich angeordnet, und dieſes Geſetz 1696 
wiederholt eingeſchärft. Der Kirchengeſang wurde 
ſorgſam gepflegt! die preskyterianiſchen Geiſt⸗ 
lichen übten einen tiefgehenden Einfluß. Daneben 
erhielt fi der Aberglaube, wie in feiner graufigen, 
ſo noch mehr in ſeiner lieblichen Geſtalt. Die 
alten Feſte wurden mit einer oft ausgelaſſenen 
Fröhlichkeit gefeiert unter eigenthümlichen Ge⸗ 
fängen und Tänzen. Zu einer reichen Fülle ins 
Ohr fallender Melodieen wurde noch eine größere 
Zahl von Volksliedern geſungen, in denen zarte 
und romantiſche Empfindungen vorherrichten, wenn 
ſie auch öfters durch rohe Ausbrüche grober Sinn⸗ 
lichkeit entſtellt wurden. 

Die verſtandesmäßige Seite dieſer ſchottiſchen 
Bildung übte ihren Einfluß auf Robert Burns 
durch ſeinen Vater William, der ſich Burneß nannte, 
die gemüthliche phantaſtiſche durch ſeine Mutter 
Agnes Brown. Das Verhältniß der Eltern zum 


Sohne iſt faſt genau daſſelbe, wie das von Goth 


Eltern. Der Vater war Gärtner und Inſpektor 
eines Herrn Ferguſon in Doonholm oder Doon⸗ 
ſide bei der Stadt Ayr im weſtlichen Mittel⸗ 
ſchottlanb. Bald nach der Geburt Roberts, der 
das 
1759 geboren war (Geburtsjahr Schillers) wurde 


die Lehmhütte am Fluſſe Down, in der ſie 
wohnten, vom Sturme umgeweht, woraus der 


Dichter ſpäter einmal ſeine ſtürmiſchen Leiden⸗ 
ſchaften zu erklären verſuchte. In einer neuen 
Hütte wurde er vom Vater zu einer Frömmigkeit 
erzogen, deren Charakter ſich daraus ergiebt, daß 
William, der als Autodidakt ſich mit Chriſtoph 
Schiller vergleichen läßt, ein „Kleines Handbuch 
der Frömmigkeit“ verfaßte, worin er die Starrheit 
des Calvinismus durch den ſanfteeen Arminia⸗ 
nismus zu mildern ſuchte. Sein Einfluß auf 
den Knaben wurde durch einen augenſcheinlich 
tüchtigen Lehrer, den einige Nachbarn zuſammen 
zum Unterricht ihrer Kinder angenommen hatten, 
einen Herrn John Murdoch, unterſtützt, während 
die Phantaſie außer von der Mutter noch durch 
eine unwiſſende und abergläubiſche alte Haus⸗ 
genoſſin Jaine Wilſon befruchtet wurde, in deren 
zahlloſen Liedern und Geſchichten Teufel, Geiſter, 
Feeen, Braunchen, Hexen, Zauberer, Elfen, Kobolde, 
Schrate, Todtenlichter, Doppelgänger, Rieſen, Zwerge, 
verwunſchene Schlöſſer, Drachen bunt durcheinander 
ſchwirrten. Auch für eine kleine Bibliothek war 
geſorgt. Sein Lehrer gab ihm das Zeugniß eines 
guten Gedächtniſſes, doch ſei er zuweilen wider⸗ 
haarig, und ſeine Frömmigkeit zeige eine etwas 
überſchwängliche Eigenart. 

Uebrigens mußten Robert und ſein Bruder 
Gilbert auch in der Feldarbeit tüchtig beran, 
beſonders ſeitdem ſein Vater mit Hülfe ſeines 
bisherigen Brodherrn Ferguſon 1766 ein eigenes 
Gütchen Mount Oltphant, und nach dem Tode 
Ferguſons ein anderes in Lochlce gepachtet hatte, 
und bald darauf in ein langſam fortſchreitendes 
Siechthum verfiel. Gleichzeitig erwachte in Robert 
vom 15. Jahre an Verliebtheit und Dichtergabe, 
bald geſteigert durch geſellige Zerſtreuungen. Daß 
er Tanzſtunden nahm, hat er ſpäter bedauert. 
Meberall ſah man ihn gern. Nichts war ihm 
ärger verhaßt als Knickerei und ängſtliche Ge⸗ 
winnſucht. Leider gerieth er dadurch in einen 
Widerſpruch mit der Beſchränkheit feiner Mittel 
und der Unerbittlichkeit ſeiner Pflichten, welcher 
ihn zeitlebens quälen jollte. 

Die Seinigen thaten Alles, um ſein wirth⸗ 
ſchaftliche Leiſtungsfähigkeit zu ſteigern. Mit 
a9 Jahren beſuchte er eine Schule für Feld⸗ 
meſſung, mit 20 Jahren eine Flachsbereitungs⸗ 
ſchule zu Iroine, wo er ſich faſt nur von dem 
Hafermehl nähren konnte, welches ſeine Mutter 
ihm ſchickte. Und während ſich hier die Empfindung 
ſeiner bemächtigte, daß die Armuth die Halbſchweſter 
des Todes und die Muhme der Hölle und 
Dunkelheit ſei, wurde ſein Vater durch einen, 


ee ſcheint, ungerechten Schiedsspruch über 
ſein Pace na | f tarb 
bald darauf 17815 runde gerichtet und ſtar 


Inzwiſchen hatte Robert mit 6 anderen jungen 
Leuten, eine Geſellſchaft gebildet, welche ſie den 
an nannten, der zwar ber gegen 
en geiſtigen Förderung diente, aber. feine 
lieder in die politiſchen Umtriebe der Jaco⸗ 
und in die kirchlichen Streitigkeiten des 
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erſte von 7 Kindern und am 25. Januar 


kaufte er bei 


alten und des neuen Lichtes hineinzog, in welchem 
zwar der Dichterruhm Roberts wuchs, aber da⸗ 
neben auch ſeine Unzufriedenheit und ſeine Neigung 
zu einem ungebundenen Leben. Unter den von 
ihm in dieſer Zeit beſungenen Mädchen, die 
Tibbies, Peggies, Nannies, deren Mehrzahl bei 
einem jugendlichen Lyriker nicht überraſchen kann, 
ragt Mory Morrifon, Hochlandsmaire hervor, von 
der er ſich mit einem feierlich romantiſchen Schwur, 
den ſie ſich an beiden Ufern eines Baches ſtehend 
leiſteten, verabſchiedete. 

Ein Verhältniß aber geſtaltete ſich ernſthaft, 
und zeigt eine Tiefe und Treue, welche geeignet 
iſt, das abfällige Urtheil über die anderen zu 
dämpfen. Er ſchloß mit der ſchönen, vielbegehrten 
und von ihm vielbeſungenen Jane Armour einen 
ihrer beider Meinung nach gültigen Ehebund, 
indem fie, wie es damals in Schottland häufig 
vorgekommen ſein ſoll, gemeinſchaftlich einen Ehe⸗ 
vertrag unterzeichneten. Aber der Vater Jane's, 
ein Maurer, erkannte die Rechtmäßigkeit des Ver⸗ 
trages nicht an, und als Jane Zwillinge gebar, 
nöthigte die Geiſtlichkeit den jungen Vater, öffent⸗ 
lich in der Kirche Buße zu thun, worüber er 
genug beißenden Spott in ſeinen Gedichten er⸗ 
goſſen hat. In ſeiner Verzweiflung wollte er nach 
Jamaika auswandern; es fanden ſich aber 
Gönner, welche ihm durch Veranſtaltung der 
erſten Ausgabe ſeiner Gedichte zum Bleiben be⸗ 
wogen. es 
Zwar war der Ertrag (400 Mk.) bald ver⸗ 
braucht; aber ein aus London gekommener 
Brief ermuthigte ihn, ſein Glück in Edinburg zu 
verſuchen. Er reiſte dorthin, ohne Geld und Em⸗ 
pfehlungen, wurde aber bald der Löwe des Tages. 
Seine Schönheit und Unterhaltungsgabe, ſein 
Dichterrufm und ſelbſt eine gewiſſe linkiſche 
Naivität öffnete ihm alle Geſellſchaften. Auch 
brachte eine zweite Ausgabe ſeiner Lieder ihm 
über 2000 Mk. ein. Gleichwohl bekam er das 
Edinburger Getändel bald ſatt, denn er erkannte, 
den Mißbrauch, den Eitelkeit und Selbſtſucht mit 
ihm trieb. Er folgte daher einem mächtigen 
Triebe, ſein Heimathland genauer kennen zu lernen, 
und ducchwanderte zu Pferde auf 3 verſchiedenen 
Reiſen den größten Theil von Schottland mit 
ſeinen Freunden Robert Ainslie und Dr. Nicol. 
Er beſuchte das Grab Robert Burecs, gewann 
die Freundſchaft der bedeutendſten ſchottiſchen 
Dichter Gervin Hamilton, Dr. Adair, Allan 
Ramſay und wurde ein entſchiedener Jacobit, 
wie er ſich in einer ganzen Reihe ſeiner Gedichte 
zeigte. 

Indeſſen legte er auch ernſten Sinnes einen 
Grund, auf dem er hoffen durfte, ſich Familien⸗ 
glück und Wohlſtand zu erbauen. Er weilte 
längere Zeit bei ſeiner Mutter, kaufte 1788 das 
Gut Ellisland bei Dumfries, unterſtützte ſeine 
Brüder auf ihrer Pacht Moßgiel, ſorgte füc feine 
Kinder, wurde Mitarbeiter Johnſons an deſſen 
Muſeum ſchottiſcher Lieder, ſicherte ſich die An⸗ 
wartſchaft auf eine ſpätere Anſtellung im Steuer⸗ 
fache und was die Hauptſache war, führte end⸗ 
lich ſeine Jane zum Traualtar. 

Leider konnte er ſich als Landwirth nicht zu 
einem intenſiven Betriebe, wie es damals in 
Schottland ſchon üblich wurde, aufſchwingen. Viele 
nothwendige Bauarbeiten machten ihn mißmuthig. 
Nachdem er eine Zeit lang das ihm verſprochene 
Steueramt neben der Landwirthſchaft verwaltet 
hatte, gab er 1891 die Pacht auf, und zog mit 
einer kleinen Gehaltsaufbeſſerung nach Dumfries. 
Allein er verſtand ſich mit dem kleinen Gehalt 
nicht einzurichten und ſuchte öfters Troſt in der 
Kneipe, und quälte ſich dann wieder mit reuigen 
Rückblicken. Vergeblich hoffte er auf die Stelle 
eines Steuereinnehmers, welche 4000 bis 
20000 Mark trug. Für eine Amtserſchleichung, 
wie fie damals größtentheils erfolgte, war er zu 
ehrlich; um vicle Freunde unter den Beamten zu 
haben, konnte er viel zu wenig ſeinen Hang zur 
Satire zügeln; ſeine Feinde konnten ihm ſeines 
Lebenswandels wegen leicht etwas am Zeuge 
flicken; vor Allem aber ſorgte er dafür, daß er 
bald als Anhänger der franzöſiſchen Revolution 
bekannt wurde. Er nahm Theil an einem ge⸗ 
heimen Klub; er brachte bei einem Diner zu 
Ehren William Pitts die Geſundheit eines viel 
beſſeren Mannes, George Waſhingtons, aus; er 
fang den Verräther Dumouriez an: Deſpoten 
heißen Dich willkommen; er dichtete ein Spott⸗ 
lied auf die Koalition gegen Frankreich. Endlich 
der Verſteigerung franzöſiſcher 
Schmuggelwaare, die er ſelbſt mit beſchlagnahmt 
hatte, 4 Geſchütze, um fie dem Direktorium in 
Paris zu ſchenten. Natürlich wandten ſich auch 
viele ſeiner Freunde von ihm abz er mußte froh 
fein, nicht ſchlimmer beſtraft zu werden als durch 
das Unterbleiben der Beförderung. 

Immerhin, obgleich gerade in dieſer Zeit nach 
Carlyles Urtheil die reinſten Eingebungen dichte⸗ 


riſcher Begeiſterung waren und den unnachahmlichſten 
Wohllaut athmeten, und obgleich gerade damals 
ſeine Hochherzigkeit ſoweit ging, daß er für ſeine 
60 Lieder in Thomſons Muſeum nur 1 Frei⸗ 
exemplar für eine Dame annahm, ſo kam doch 
gerade zur ſelben Zeit eine Hypochondrie 
bei ihm zum Ausbruch, die ihn fortwährend 
mit der Einbildung quälte, als drohe ihm 
das Schuldgefängniß. Um dieſem zu entgehen, 
bat er einen Freund um ein Darlehn von 5 Pfund. 
Und doch waren ſeine Verhältniſſe, wie ſich nachher 
auswies, vollſtändig geordnet. Der Tod feiner 
Tochter verſchlimmerte dieſen Zuſtand noch. Ein 
rheumatiſches Fleber zwang ihn zu einem Aufent⸗ 
halt in einem nahen Bade, wo er eine kranke, 
aber humoriſtiſch geſtimmte Frau fragte, ob ſie 
nicht etwas nach der anderen Welt zu beſtellen 
habe. Es half auch nichts. Er ſtarb im Kreiſe 
der Seinigen am 21. Juli 1796. Während der 
Beſtattung wurde fein fünftes Kind geboren. 
Steuerbeamte und alte Krieger ließen es ſich nicht 
nehmen, ihm die letzte kriegeriſche Ehre zu er⸗ 
weiſen; ihre Salven ſollen aber ſchlecht gelungen 
ſein. Für ſeine Familie wurden in Britannien allein 
14000 Mark geſammelt. Dazu kam die 
Sammlung in Indien und der Ertrag einer von 
Dr. Currie veranſtalteten Ausgabe der Gedichte 
mit Lebensbeſchreibung des Dichters. Die Wiitwe 
führte im Sterbehauſe einen freundlich geordneten 
und gaſtlichen Haushalt weiter. 

Der Vortragende fügte einige Bemerkungen 
hinzu. Inbetreff des ſittlichen Urtheils hielt er 
es für einen großen Fehler, das Leben B.'s einen 
Fehlſchlag zu nennen, und dann nach der Urſache 
dieſes Fehlſchlages zu fragen. Dagegen ſand 
er die Erklärung Carlyles von den zwei Seelen, 
die in jedes Menſchen Bruſt wohnen, zutreffend. 

Die Lyrik, meinte er, dürfe man noch 
weniger als andere Dichtungsgattungen in enge 
Regeln einzuſchnüren verſuchen. Unbedingt iſt 
zunächſt allerdings die Echtheit der Empfindung; 
ebenſo aber auch, daß die Empfindung ſich in 
Anſchauungen, Begriffen, Gedanken, kurz in Worten 
ausdrücke, und nicht bloß in Ha! O! und Ach! 
Die mehrfache Wiederholung derſelben Ziele laſſe 
ſich nur durch das Bedürfniß des Geſanges recht⸗ 
fertigen, und ſollte daher im Druck wie in der 
Deklamation vermieden werden. Endlich müſſe 
das Wort der reine, unverfälſchte Ausdruck der 
Empfindung ſein. Daher ſtöre jedes gelehrte 
Beiwerk, jede gedrechſelte Wendung, wie dergleichen 
auch bei Burns häufig vorkomme. Die ſchönſten 
Lieder ſeien allerdings völlig aus einem Guſſe, 
insbeſondere auch die ſehr zahlreichen, welche als 
Umdichtungen älterer, in irgend einer Beziehung 
anſtößiger Volkslieder entſtanden ſeien. 

Von einigen Liedern konnte der Vortragende 
die plattdeutſche Ueberſetzung von Dort mittheilen, 
von einigen anderen ſeine eigene. An dem Liede 
vom ſtaubigen Müller legte er dar, wie leicht 
gerade dieſe leicht hingeworfenen Lieder der Miß⸗ 
deutung ausgeſetzt fein können. 


Dom Büchertiſch. 

Das Bürgerliche Geſetz buch mit ge⸗ 
meinverſtändlichen Erläuterungen von 
Landgerichtsdirettor Roſenthal in Danzig, Verlag 
von Guſtav Röthe in Graudenz (Preis: gebunden 
4 Mark 80 Pfg.), iſt in vierter Aufl ige (19. 30 
Tauſend) erſchienen, und nach Mittheilung der Verlags⸗ 
Buchhandlung befindet ſich bereits die fünfte (31.— 45 
Tauſend) im Druck. Dieſer bedeutende Erſolg des 
Buches innerhalb 13 Monaten nach Fertigſtellung ſeiner 
erſten Auflage iſt wohl der beſte Beweis feiner Brauch⸗ 
barkeit Die ſchlichte, gemeinverſtändliche Sprache und 
dabei Kürze der Erläuterungen, namentlich auch die 
Beifpiele aus dem täglichen Leben machen das Buch zu 
einer der ewpfehlenswertheſten Ausgaben des Bürger⸗ 
lichen Geſetzbuches nicht bloß für Gerichts⸗ und 
Verwaltungs be amte, ſondern 
auch für das große Publikum. 

Im Verlage der Deutſchen Buchhandlung (Georg 
Lang) erſchien ſoeben: „Das Invalidenverſiche⸗ 
rungsgeſetz vom 13. Juli 1899“ in populärer Dar⸗ 
ſtellung von Th. Vailland, Landgerichtsrath und Schieds⸗ 
gerichtövorfitzender. Preis 30 Pfg. bei Bezug von 25 
Exemplaren à 25 Pfg. 100 Exemplare à 20 Pig. 


insbeſondere 


— — —— ꝙ—— 
Für die Redaction verantwortlich: Karl Frank, Thor 
— — — — — 


Amtliche Notirungen der Danziger Börſe. 
Freitag, den 2. März 1900. 

Für Getreide, Hülſenfrüchte und Oelſaaten werden außer 
den notirten Preiſen 2 M. per Tonne ſogenannte Factorei 
Proviſion uſancemäßig vom Käufer an den Verkäufer vergütet 
Weizen per Tonne von 1000 Ki 


Kilogr. 2 
inländiſch hochbunt und weiß 734 — 788 Gr. 138 bis 


152 M. bez. 
inländiſch bunt 628747 Gr. 110 140½ M. bez. 
inländiſch roth 703 780 Gr. 130—146 M. bez. 
Roggen p. Tonne v. 1000 Kilgr. per 714 Gr. Normalgen 
inländiſch grobkörnig 661- 708 Gr. 126—120 M. 
Ser fte per Tonne von 1000 Kilogr. 5 
inländiſch große 650 Gr. 121 M. 
Wicken per Tonne von 1009 Kilogramm 
inländiſche 85 M. bez. 
Hafer per Tonne von 1000 Kilogr. 
inländiſcher 1131/,—118 M. bez. 


Kleeſaat per 100 Kilogr. 
roth 104—118 Mk. bez. 

Kleie per 50 Klg. Weizen⸗ 4,35 4,40 M., 
4,12½— 4,25 M bez 
Der Vorſtand der Produeten⸗Börſe. 


Roggen⸗ 


Rohzucker per 50 Kilogr. Tendenz ſtetig. Rendemen! 
880. Tranſitpreis ab Lager Neufahrwafler 9,70 M. 
incl. Sack bez., Rendement 75’ Tranſitopreis ſranco Neu: 
fahrwaſſer 7,50 Mk. incl. Sack bez. 
Der Börſen⸗Vorſtand. 


Amtl. Bericht der Bromberger Handelskammer. 
Bromberg, 2. März 1900. 


Weizen 135—144 Mark, abfallende Qualität unter Notiz. 

Roggen, geſunde Qualität 125 — 130 Mk., feuchte ab» 
fallende Qualität unter Not iz. 

Gerſte 116—120 Mk. Braugerſte 120—130 Mark. 
feinfte, über Notiz. 

Hafer 116—120 Mk. 

Futtererbſen nominell ohne Preis. — Kocherbſen 
135—145 Mk. 


Handelsnachrichten. 


Thorner Marktpreiſe vom Freitag, 2. März. 
Der Markt war nur mäßig beſchickt. 


niedr. | höchſt. 

Benennung Preis. 

! | 

1 t 4 

Weizen 100 Kilo] 13 60 14 | 00 
ee re 12 204.12 80 
Gerſte „„ „ „ ier 
Daerr „ [11480412120 
Stroh (Richt⸗ʒ :: 3 60 4 — 
Her Br 5 —1 61 — 
Erbſen erg 15, — 16175 
Kartoffeln 50 Nd 2 2 60 
Weizenmel k 7 — —4— — 
Roggenmehl FN 3 me“ == 1-7 
BED en te an ER > DT 
Rindfleiſch (Keule ).. . 1 Kilo 1 — 120 
” (anf nn 8 — 1901 1 | — 
Kalbfleiſch a — — 801 1120 
Schweinefleiſch 1 1 — 120 
Hammelfleiſcc h 5 11-1110 
Geräucherter Speck * 1 401 — E 
. = 1 404— — 
Karpfen E 11601 — 
Zander 4 1401 —— 
Ae. " e ma m 
Schleie „ 1 201— — 
N pi =Prlao 
Barbine FFF — 601 — 80 
Breſſen n ee — 60 — 80 
Barſch !:: " — 601 1 — 
Karauſch ff " 1441 1190 
Weißfiſche . 40 60 
Puten Stück] 3 50 6 — 
Gänſe " 1 
Enten „Paar 4 — 15 
Hühner, alte Stück 1 3 Sin 
„ junge. Paar. — — 4 — 
Tauben 0 
Butter 1 Kilo 1 00 2 40 
Eier Schock] 2 80 3 20 
Milch 1 Liter — | 121—| — 
Ridleini ne | 131-9 
Spiritus e 1 201— — 
a — 35 — — 
Außerdem koſteten: Kohlrabi pro Mandel 00 —00 Pfg., 


Pg, Schnittlauch pro Bund 00—00 Pfg., Zwiebeln pro 
Kilo 20 Pfg., Mohrrüben pro Kilo 0 Pg, Sellerie 
pro Knolle 10—15 Pfg., Rettig pro 3 Stück 10 Pfg., 
Meerettig pro Stange 20—25 Pfg., Radieschen pro Bund 
00 —00 Pfg., Aepfel pro Pfd. 20—30 Pfg., Birnen pro 
Pfd. 00 —00 Pig., geſchlachtete Gänſe Stück 00 — 0 Mk. 
e Enten Stück 00—00 Mark, Heringe pro Kilo 
0 Pfg. 


Ehre dem Ehre gebührt! 


Herrn Franz Wilhelm, Apotheker, 
Neunkirchen det Wien, wird unterm 11. Auguſt 
1897 aus Altona geſchrieben: 

Ich bin bereits 70 Jahre alt und litt feit 10 
Johren an Gelenks Rheumatismus, ebenſo an Hä⸗ 
mortholdal⸗Knoten und konnte keine Hilſe finden. 
Nur Ih Wiltzolm's antiarthritiſcher 
antirbeumatifcher küt⸗AMeini⸗ 
gungsttzee hat mich von meinem Leiden in 
3 Wochen vollſtändig befreit. Ich ſage Ihnen, 
ſowie der Gräfin, über deren Bericht ich in der 
Zeitung geleſen, meinen beſten Dank. 


Mit aller Hochachtung 
Chriſt. Ackermann, Rentier. 
Altona bei Hamburg, Reichenſtraße 6. 


Beſtandtheile: Innere Nußrinde 56, 
Wallnußſchale 56. Ulmenrinde 75, Franz. Oran⸗ 
genblätter 50, Eiyngiiblätter 35, Scabioſenblätter 
56, Lemusblätter 75, Bimmſtein 1.50, rothes 
Sandelhols 75, Bardannawurzel 44. Caruxwurzel 
3 ic, Caryophyll. 3.50. Chinarind: 3 50, 


50, 
Eryagiiwurzel 57, 


Fenchelwurzel 
75, Lapathewucz ' 67, 
rinwurzel 85, 
3.50. Na 


Samen] 75, 
Bbolzwiurrzel 
enchel, röm 3.50, 
ſtengel 7 


5. 7 
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Bekanntmachung. 


Das diesjährige Erſatzgeſchaft für die 
Militärpflichigen der Stadt Thorn und deten 
für die ER e 1878 (und fräßer) 

* 

or Milit icht i 
geb — * 05 sen 


a Feeit * 8 D 
für die in Jahre 1879 geborenen 
wuillsär 


ichtigen 
am Sonunbend, den 24. März 1900 
für die im Jahre 1880 geborenen 
Milttärpflichtigen 

am Montag, den 26. März 1900 
in dem Huseſſchen Lokale, Karlſtraße 
Nr. 5 fſtatt und beginnt an jedem Tag 
früh 7 Uhr. 

Sämmtliche am Orte wohnhaften Militär⸗ 
pflichtigen werden zu dieſem Muſterungs ⸗ 
Termine unter der Verwarnung vorgeladen 
daß die Ausbleibenden zwangsweiſe Geſtellung 
und Geldfrafen bis zu 30 („dreißig“) Mart, 
1 verhältnißmäßige Haft zu gewärtigen 
haben. 

Außerden verliert derjenige, welcher ohne 
einen genügenden Entſchuldigungsgrund aus · 
bleibt, die Berechtigung an der Looſung theil⸗ 
zunehmen und den aus etwaigen Rekla⸗ 
mationsgründen erwachſenden Anſpruch auf 
Zurüdftelung beziehungsweiſe Befreiung vom 
Miluärdienſt. 

Wer beim Aufrufe feines Namens im 
Muſterungslokale nicht anweſend iſt, hat 
nachdrückliche Geldſtraſe, bei Unvermögen Haft 
verwirkt. 

Militärpflichtige, welche ihre Anmeldung 
zur Reku tungs⸗Stammrolle etwa noch nicht 
bewirkt haben, oder enge vr zugezogen 
find, haben ſich ſofort unter Vorlegung ihre 
Geburts- oder Looſungsſcheine in unſeren 
Bureau 1 (Sprechſtelle) zur Eintrazung 
in die Stammrolle zu melden. 

Wer etwa wegen ungeſtörter Ausbildung 
für den Lebensderuf Zurückſtellung erbitten 
will, muß im Muſterungstermine eine amt⸗ 
liche Beſcheinigung vorlegen, daß die Zurück 
ſtellung zu dem angegebenen Zwecke beſonders 
wünſchenswerth ſei. 

Wer durch Kraukheit am Erſcheinen im 
Muſterungstermine verhindert iſt, hat ein 
ärztliches 3 einzureicen. Dasjelb- 
iſt durch die Polizeibehörde zu beglaubigen, 
fofern der ausſtellende Arzt nicht amtlich an ⸗ 


geſtellt iſt. 
Militärpflitige muß zum 
tungstermin feis Geburtszeng · 
nis beziehungsweiſe feinen Looſungs⸗ 
ſchein mitbeingen und am ganzen 
rper rein ngewaſchen uud mit reiner 
Leibwäſche verfehen fein. 
Thorn, den 27. Februar 1900. 


Der Magiſtrat. 


Dankl 
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Zu unterer größten Freude wurde meine 
Frau von ihrem fie ſchon lang* quälenden 
Nervenleiden, wie Kopſſchmerzen, Rücken ⸗ und 


Bruſtſchmerzen, ſtarkes Ozreulauſen und 
Schwind ⸗Janfällen von Herrn G. B. F 
Rosenfhal, Speciolbehandlung nercö'e 
Leiden, München, Bavariaring 33, dem 
meine Frau das Le den ſchr fılich mittheilte, i 
kurzer Zeit vollkommen befreit, weshalb wir 
jetzt, nachdem es ſchon 1 Jahr ber iſt, daß 
meine Frau von Hen. Roſenthal brieflich 
behandelt wurde, und dieſelbe ſich ſeit dieſer 
Behandlung einer andauernden Geſundheit er» 
freut, uns verpflichtet fühlen, dieſe vorzügliche 
briefliche Heilmethode, bei weſcher 
man nicht ſelbn zu Hen. Roſenthal reifen 
muß, aus Dankbarkeit allen Leidenden dringend 
zu empfehlen. 
Mariahof, Poſt Neumarkt 

(Steiermarl), 

8. Oktbr. 99. 
M. Pirker u. Frau. 


gute Wirkung. 
Preis M. 2 2 


In Thorn zu haben: „Adisr-Apotheke“, 
A. Pardon, „Aunen-Apotheke*, Jwan 
Doblow, „Raths-Apotheke“, W. Kaw- 
czynski, Anders & Co., Droghdlg., 
Ant. Koczwara, Üentral-Drogerie. 
Elisabetstr. 12 Paul Weber, Drogerie, 
Culmerstrasse 1. 
Hugo Claass, Drogerie, Seglerstr. 22 
Adolf Majer, Drogerie, Passage ! u. 2 
C. M. Schilling, Friseur, Culmerstrasse 


Ein wahrer Schatz 


r alle durch jugendliche Verirrungen 
Erkrankte iſt das berühmte Werk: 


Dr. Retan's Seibsthewahrung 


RL ET ET TEE 
81. Aufl. Mit 27 Abbild. Preis 3 Mk. 
Leſe es Jeder, der an den Folgen ſolcher 
Laſter leidet. Tauſende verdanken 
demſelben ihre Wiederherſtellung. 
Zu beziehen durch das Verlags ⸗Ma⸗ 
zin in Leipzig, Neumarkt Nr. 21, 
ſowie durch jede Buchhandlung. 
In Thorn vorräthig in der Buch⸗ 
handlung von Walter Lambeck. 


Das Ausstattungs-Magazin für Möbel, Spiegel und Polsterwaaren 


Franz Krüger 


Wollmarkt 3, 
empfiehlt 


seine grossen Vorräthe in allen Holzarten und neuesten Mustern | 
in geschmackvoller Ausführung unter Garantie nur gedlegener und guter Arbeit | 
zu den auerkannt billigsten Preisen. 


Complette Zimmer- Einrichtungen 


in stylgerechten, allen Anforderungen der Neuzeit entsprechenden Façons stehen stets fertig. 


Eigene Tapezierwerkstait u. Tischlerei im Hause unter persönlicher Leitung. 
Nach ausserhalb F'ranco-Lieferung. 

Kostenlose Aufstellung der Möbel durch Sachverständige. 
wir vergüten bis auf Weiter 7 
res für Depofitengelder 

3% % mit Itägiger Kündigung 
ä I monatlicher 
4 / „ Amonatlicher „ 


Norsldentsche Greditanstalt. 


Filiale Thorn. 


4471111 
WERL 


WE“ Teppiohe und Tischdecken 


Münchener 
Loewenbräu. 


Generalvertreter: Georg Voss, Thorn. 
Terkauf in Gebinden von 15 bis 100 Liter. 
Ausschank Baderstrase No. 18. 7 


* * 


Corſets 


neueſter Mode 
ſowie 
Geradehalter 
Nähr und 
Umſtands 
Corſets 
nach ſanitären 
Vorſchriften. 


Neu! 
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ibt blendend weisse Wäsche. 
Unübertreffliches Waſch zu. Bleichmittel 
Allein echt wit Nawen Dr» Thompson 
und Schutzmarke Schw au. * 
Vorſicht vor Nachahmungen!“ 


Zu haben in allen beſſeren Colonlal., Drogen-, und 


nt: rut S ieg 1 1 


Alleiniger Fabrikant: 
5 in Düſſeldorf. 


Hl. Heymann Mocker 


— Wagenfabrit = 
offerirt fein großes Lager von 
Arbeits- und Luxuswagen 
zu billigen Preiſen. 


Reparaturen 


Sauber, ſchnellund billig. 


Naturheilanstalt könzgsbergi.P. Hufen, Bahnstr. 79. 


Dr. med. Paul Schulz, Specialarzt f. Waſſerheilverfahren. 


rauenleiden, 
Blutſto ungen, ſchnelle ſich. Hilfe Auswär's 
brieflich und verſchwiegen. 
Ganzert, Berlin, Neue Königſtr. 56. 


Selhstverschuldete Schwäche 


der Männer, Pollut., ſämmtliche Geſchlechts⸗ 
krankh. heilt ſicher nach 27 jähr. prakt. Erfahr. 
Or Mentzel, nicht approbirter Arzt, Hamburg, 
Seilerſtraße 27, 1. Ausw. brieflich. 


vor einer überm. Bergrößer. Ihrer Familie 
fügen, Dies find Sie fi ſelbſt, Ihr. 

u. Ihr. Kind. ſchuld. Lesen Sie unbed. 
lehrr. Buch. Preis nur 70 Pfg. (sonst 1,70 .) 
R. Oschmann, Konstanz E. __ 


52- 
— Dr. med, Hair vom 
* 
== Asthma 

ſich ſelbſt und viele Hunderte Patienten heilte, 

lehrt unentgeltlich deſſen Schrift. : 
ontag & Co., Leipzig. 

Sıath, 


Hilfe in Frauenleiden ür Blutſtockungen, 
pflegerin, Berlin, Andreasſtr. 64, v. II. 


Auch im Winter vorzügl. Heilerfolge ſelbſt b. alten Leiden. 
Proſpekte gr. u. fr. Neben Waſſer⸗ etc. Behandlung auch Behandlung 
mittels Bogen⸗ und Glühlichtapparaten. 


Metall-, eichene, ſowie mit Tuch über: 
zogene 


Särge 
ſünmtliche Sarg⸗Ausftattungen 


8 2 von den einiachſten bis zu den eleganteſten 
lie tert zu billigſten Preiſen das 
Sarg⸗Magazin von 


A. Schröder, Coppernifusſtraße 41. 


Gelegenheits⸗Kauf 


wegen Ueberfüllung der Stallungen 


werden 


Nerrenmoden 
garantirt tadellose Ausführung. 
B. Doliva, 


Artushof. 


diskrete Entb. Frau Röder Sranfen- 


er liner — 


Wald: u. Plättanftalt 
Beſtellungen per Poſtkarte. 2 
J. Globig, 
Klein Mocker. 

Die beſten Sänger in 


Harzer Kanarienvögel 


empfieblt R 
« Autenrieb, 
Coppernikusſtraße 29. 


| Ueherzeugen Sie 


Nur 
noch kurze Zeit: 


Ausverkauf 


meines Tapiſſerie⸗ und Kurz⸗ 


waarenlagers 

zu billigen Preiſen. 
Die Ladeneinrichtung iſt im 
Ganzen oder getheilt zu verkaufen. 


N. Petersilge. 


st 
2 


sich, dass meine 


| " erbilligsten sind, 
EN derverkäufer gesucht. 
0 Haupt-Katalog gratis & fraue. 
| August Stukenbrok, Einbeck 
| Erstesu.grösstes Special-Fahrrad- 
Versand-H Deutschlands, 


ea. 300 Com. 
2 Feldſteine = 


kleine und große, zu kau en geſucht, auch in 
kleinen Poſten. Meldungen an das Maurer⸗ 


amtshaus 
H. Röder. 


Eine Wohnung 


Adam Kab zmarkiewie? W 


einzige, echte altrenommirte 
An Fürberei u. 
Hauptetabliſſement 


für chem. Reinigung 
von Herren⸗ und Damengarderobe :c. 
Annahme: Wohnung u. Werkſtätte. 


200 Sauen 


der großen weißen Edelſchweine im Alter von 3 bis 12 Monaten 
10 % unter Proſpeetpreis ſofort abgegeben. 
Proſpect gratis und franen! 


Ed. Meyer, Domänentath, 


Friedrichswerth b. Gotha. 


2 freundl. Vorderzimmer 


(möbl.) zu vermiethen Kloſterſtr. 20, part 
696—3—8——— 


„ud uns 


e al der Antuebuhdinieer Kxnst 


Thorn. nur Gerberstr. 13|15 |vor 3 Simmern und Veranda zu vermlethen 


neben der Töchterſchule u. Bürger⸗Hospital. Kl. Mocker, Schützſtr. 3. 


